
Die Überarbeitung des Regenwassermanagements durch die Gemeinde, wie in Wörgl, hängt 
von mehreren Faktoren ab, darunter gesetzliche Vorgaben, technologische Entwicklungen, 
klimatische Veränderungen und konkrete Anforderungen vor Ort. Es gibt keine starren Zeiträume, 
in denen das Regenwassermanagement zwingend überarbeitet werden muss, aber es gibt 
bestimmte Richtlinien und Gründe, die regelmäßige Überprüfungen und Anpassungen 
notwendig machen. 

 

Hier sind einige der wichtigsten Anlässe und empfohlenen Zeiträume für eine Überarbeitung des 
Regenwassermanagements: 

 

1. Regelmäßige Überprüfung und Wartung 

 

    Jährliche Inspektionen: Viele Gemeinden führen jährlich eine Inspektion der 
Entwässerungssysteme durch, um zu überprüfen, ob die bestehenden Systeme – wie Kanäle, 
Rückhaltebecken und Pumpen – ordnungsgemäß funktionieren. Diese regelmäßigen Wartungen 
sind notwendig, um kurzfristige Probleme wie Verstopfungen oder Schäden zu beheben. 

    Reinigung der Kanalsysteme: Abhängig von der Belastung (z. B. durch Laubfall oder 
Sedimente) werden die Entwässerungssysteme üblicherweise ein- bis zweimal pro Jahr 
gereinigt. Dies betrifft insbesondere Gullys, Regenwasserabläufe und -rückhaltesysteme. 

 

2. Überarbeitung nach starken Wetterereignissen 

 

    Unmittelbar nach Starkregen oder Hochwasser: Nach extremen Wetterereignissen, wie 
Starkregen oder Überschwemmungen, sollte die Gemeinde das Regenwassermanagement 
überprüfen und gegebenenfalls sofort überarbeiten. Dies kann bedeuten, dass Rückhaltebecken 
vergrößert, Abflusskanäle verstärkt oder zusätzliche Maßnahmen zum Schutz gegen künftige 
Starkregenereignisse ergriffen werden müssen. 

 

3. Anpassung an den Klimawandel 

 

    Alle 5 bis 10 Jahre: Aufgrund des Klimawandels und der damit einhergehenden vermehrten 
Starkregenereignisse wird empfohlen, das Regenwassermanagement etwa alle 5 bis 10 Jahre 
umfassend zu überarbeiten. Dies ist notwendig, um die Systeme an geänderte 
Niederschlagsmuster und neue wissenschaftliche Erkenntnisse anzupassen. 

    Regionales Klimamonitoring: Die Gemeinde sollte regelmäßig regionale Klimadaten 
auswerten, um mögliche Trends im Niederschlagsverhalten frühzeitig zu erkennen und 
entsprechend zu reagieren. 

 

 



4. Im Zuge von Bau- und Infrastrukturprojekten 

 

    Bei Neubauten oder städtebaulichen Entwicklungen: Immer wenn in der Gemeinde größere 
Bauvorhaben geplant werden – z. B. neue Wohngebiete, Industrieanlagen oder Straßen – muss 
das bestehende Regenwassermanagement überprüft und gegebenenfalls überarbeitet werden, 
um sicherzustellen, dass die Entwässerungssysteme auch die zusätzliche Belastung 
aufnehmen können. 

    Verkehrsinfrastrukturprojekte: Bei neuen Straßen- oder Brückenprojekten sind Anpassungen 
im Entwässerungssystem oft erforderlich, um sicherzustellen, dass Oberflächenwasser von 
diesen Infrastrukturen sicher abgeführt wird. 

 

5. Änderungen in gesetzlichen Vorgaben 

 

    Alle 10 bis 15 Jahre oder bei neuen Gesetzen: Gesetze und Vorschriften im Bereich des 
Wasserrechts, der Bauordnung oder des Umweltschutzes ändern sich regelmäßig. In Österreich 
könnten Anpassungen im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) oder der Bauordnung die Gemeinde 
verpflichten, das Regenwassermanagement alle 10 bis 15 Jahre oder bei spezifischen 
Gesetzesänderungen zu überarbeiten. 

 

6. Technologische Entwicklungen 

 

    Technologische Updates alle 10 bis 20 Jahre: Neue Technologien im Bereich der 
Wasserbewirtschaftung – wie effizientere Rückhaltesysteme, automatische 
Überwachungssysteme oder neue Versickerungstechniken – könnten ebenfalls Grund für eine 
Überarbeitung sein. Ein technologisches Upgrade könnte etwa alle 10 bis 20 Jahre sinnvoll sein, 
um das System effizienter zu gestalten. 

 

7. Überwachung und Reporting 

 

    Kontinuierliche Überwachung und Berichterstattung: Die Stadt muss ihre 
Regenwassermanagementmaßnahmen regelmäßig überwachen und dokumentieren. Größere 
Berichte oder Evaluierungen könnten alle 3 bis 5 Jahre durchgeführt werden, um den aktuellen 
Zustand zu analysieren und festzustellen, ob eine umfassende Überarbeitung erforderlich ist. 

 

 

 

 

 



Zusammenfassung der Zeiträume: 

 

    Jährlich: Regelmäßige Wartung und Reinigung des Kanalsystems sowie Inspektion der 
Rückhalte- und Versickerungssysteme. 

    Nach Extremwetterereignissen: Sofortige Überprüfung und Anpassung, wenn starke 
Regenfälle oder Hochwasser Probleme verursachen. 

    Alle 5 bis 10 Jahre: Überprüfung und Anpassung angesichts klimatischer Veränderungen oder 
nach Bedarf bei Änderungen der Niederschlagsmuster. 

    Alle 10 bis 15 Jahre: Überarbeitung nach gesetzlichen Änderungen oder bei technologischen 
Fortschritten. 

    Bei Bauprojekten: Überprüfung und Anpassung bei größeren Bauvorhaben, wie Wohngebieten 
oder Verkehrsprojekten. 

 

Die genauen Zeitintervalle können je nach lokalen Bedingungen und spezifischen 
Herausforderungen der Gemeinde variieren. Wichtiger ist jedoch die Flexibilität und 
Reaktionsfähigkeit der Gemeinde auf aktuelle Entwicklungen und Herausforderungen im 
Bereich des Regenwassermanagements. 


